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Zusammenfassung 

Die Dual Mode TUD (Technische Universität Darmstadt) verbindet die Präsenzlehre und E- 

Learning unter Einsatz der Informations- und Kommunikationstechnologien. E-Learning an der 

Dual Mode TUD umfasst sowohl Lernen direkt an der Universität durch den Einsatz der neuen 

Medien in den Präsenzveranstaltungen als auch Lernen unabhängig von der synchronen Präsenz 

von Lehrenden und unabhängig vom Hörsaal oder Seminarraum. Auf dem Weg zur Dual Mode 

TUD werden die notwendigen signifikanten technischen und didaktischen Entwicklungen sowie die 

Veränderungen in der Institution Universität systematisch angegangen. Der Beihag beschreibt die 

mit der Dual Mode TUD verfolgte Vision sowie das Konzept zu deren Umsetzung. Erste, bereits 

durchgeführte Schritte der Operationalisierung und die dabei gemachten Erfahrungen werden 

vorgestellt und daraus Handlungsempfehlungen abgeleitet. 
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1. Die Vision der Dual Mode TUD 

In 25 Jahren werden wir in einer zunehmend vernetzten Welt leben, arbeiten und auch lernen. Die 

Informations- und Komrnunikationstechnologien werden signifikant unsere Bildungs- und 

Weiterbildungssysteme prägen, wie dies heute bereits in vielen Bereichen des Arbeitslebens der 

Fall ist. Der konstruktive Einsatz dieser Technologien ermöglicht aber auch ein diversifiziertes 

Lernen (und Lehren), das dem Arbeiten in einer vernetzten Welt, mit seinen komplexen 

Lebenszusammenhängen in einem globalem Dorf, gerecht wird. Die in 25 Jahren etablierte Dual 

Mode TUD verknüpft in optimaler Weise Präsenzlehre mit telemedialer Lehre, also Lehren und 

Lernen direkt auf dem Campus mit zeit- und ortunabhängigem Lernen. Die mit der Etablierung der 

Dual Mode TUD einhergehenden signifikanten technischen und didaktischen Entwicklungen sowie 

Veränderungen in der Institution Universität werden in 25 Jahren abgeschlossen sein. 

An der Dual Mode TUD werden nach der soeben begonnenen Entwicklungsphase sowohl Technik 

als auch Didaktik wieder in den Hintergrund getreten sein. Die technischen Arbeitsfelder 

Entwicklung, Investition, Implementierung und Betrieb fokussieren auf den Betrieb einer dann sehr 
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ausgereiften Infrastruktur. Die technische Seite des telemedialen Lernens und Lehrens reduziert sich 

auf die Anwendung von dann selbstverständlichen Kulturtechniken in einer bestehenden 

Infrastruktur. Die didaktischen Arbeitsfelder Kompetenzaneignung, Konzeption, Produktion und 

Einsatz fokussieren auf die Nutzung spezifischer telemedialer Lernarrangements der Dual Mode 

TUD, die das ganze Spektrum von rezeptiven, instruktionalen bis komplexen, konstruktivistischen 

Szenarien ermöglichen. Telemediales Lernen und Lehren wird an der Dual Mode TUD genauso als 

selbstverständliche Qualifikation vorausgesetzt werden, wie heutzutage Präsenzlernen und -lehren. 

Diese Vision bedeutet für die Studierenden, dass sie eine homogene Lehr-Lemumgebung 

vorfinden, die ihnen einen schnellen und leichten Zugang zu allen relevanten Informationen, 

Veranstaltungen, Prüfungen und administrativen Belangen ermöglicht. Durch das umfangreiche 

telemediale Lehrangebot an der Dual Mode TUD können die Studierenden ihr Studium im 

Spannungsfeld zu privaten und auch beruflichen Rahmenbedingungen optimieren. Während der 

universitären Erstausbildung bleibt die Dual Mode TUD mit ihren Präsenzangeboten weiterhin der 

soziale Ort, an dem die Studierenden in die neuen Lebenszusammenhänge ihrer jeweiligen 

Professionen sozialisiert werden. Nach dem Studium verbleiben die Studierenden im Sinne des 

lebenslangen Lernens ihrer Dual Mode TUD verbunden und nutzen deren telemediale 

Weiterbildungsangebote. 

Die Lehrenden an der Dual Mode TUD können sich rein auf ihre Inhalte und die Lehraufgabe 

konzentrieren. Telemediales Lehren ist eine verfügbare Qualifikation, wie heute das Erstellen von 

elektronischen Präsentationen. Die Technik gerät in den Hintergrund, sie ist allgegenwärtig, 

funktionsfähig und kann auf der Basis der dann vorhandenen Kulturkompetenzen leicht genutzt 

werden. Auch die Entwicklung neuer didaktischer Konzepte tritt für die Lehrenden in den 

Hintergrund, da die lokale Lehrumgebung bereits didaktisch sinnvolle und ausgereifte 

Arrangements bereithält, derer sie sich bedienen können. Diese Arrangements können bei Bedarf an 

die individuelle Lehrsituation angepasst werden. Durch die mögliche Wiederverwendung eigener 

und fremder digitalisierter Inhalte sind die Lehrenden entlastet und können sich auf die individuelle 

Lernsituation ihrer Studierenden einlassen und diese individuell unterstützen. 

2. Das Konzept der Dual Mode TUD 

2.1 Die Ausgangslage 

An der TUD als technischer Universität besteht grundsätzlich eine sehr gute Ausgangslage für die 

Entwicklung der Dual Mode TUD. In zahlreichen Drittmittelprojekten und auf Basis von 

Eigeninitiativen von Hochschullehrenden in verschiedenen Fachbereichen werden schon seit 

einigen Jahren zum einen Technologien für E-Learning selbst entwickelt sowie in ihrem Einsatz 

evaluiert, zum anderen telemediale Studienbestandteile angeboten. Auf einem im Februar 2003 
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durchgeführten Workshop präsentierten sich über 30 Projekte der TUD. E-Learning ist an der TUD 

sowohl etablierter Gegenstand der soziologischen und ingenieurwissenschaftlichen Forschung als 

auch in vielen Projekten an allen Fachbereichen prototypisch in die Lehre integriert. 

Mit dem httc e.V. als E-Learning Kompetenzzentrum, dem Hochschulrechenzentnim und der 

Hochschuldidaktischen Arbeitsstelle bestehen zudem wichtige Unterstützungseinrichtungen in den 

Bereichen Technik und Didaktik. 

Trotz dieser guten Ausgangslage ist ohne ein durchgängiges Konzept und entsprechende 

Unterstützung bei dessen Umsetzung eine nachhaltige Veränderung in der Lehre nicht möglich, da 

nach Ablauf der jeweiligen Drittmittelprojekte die Angebote meist nicht weiter gepflegt 

werden (können), 

die primären Ziele der involvierten Professoren in diesen Projekten ihre jeweiligen 

konkreten und individuellen Forschungsziele sind (und sein müssen), 

die in den Projekten verwendeten Werkzeuge meist selbst entwickelt werden (als 

Forschungsziel oder genau zum Erreichen des Forschungsziels optimiert) oder in 

Verbundprojekten unabhängig von den Randbedingungen der TUD verwendet werden. 

2.2 Der Weg zu Vision 

Es ist offensichtlich, dass die oben vorgestellte Vision in dieser Form wohl nie verwirklicht werden 

wird, da sie sich aufgmnd der realen Schritte zu ihrer Umsetzung, durch die technischen 

Entwicklungen und die didaktischen Erkenntnisse der nächsten Jahre und Jahrzehnte selbst 

verändert. Sie dient der TUD vielmehr als handlungsleitende Idee, deren Umsetzung die TUD zur 

Dual Mode TUD verändern wird: Der Weg ist das Ziel. 

In Angriff genommene Schritte und damit Teilziele auf diesem Weg sind: 

Vermittlung der Schlüsselqual~~kation E-Learning: Durch eine zunehmende Integration 

telemedialer Lehrveranstaltungen in den Kanon der LehrLemformen und den Einsatz von 

Augmented Leaming erwerben die Studierenden der TUD die Schlüsselqualifikation E- 

Learning, die zugleich eine bedeutsame Voraussetzung zum lebenslangen Lemen darstellt. 

In 5-10 Jahren sollen alle Studierenden im Rahmen seines Studiums mindestens eine 

Lehrveranstaltung mit überwiegend telemedialen Anteilen besuchen müssen. 

Ausbau der E-Teaclzing Kompetenz der Lehrenden: Durch praktische Erfahrung und durch 

wohl definierte und begleitende Weiterbildung der Lehrenden erhöht sich sukzessive deren 

Kenntnisstand bezüglich E-Teaching. Dabei wird nach den Prinzipien „teach the teacher" 

und Jearning by doing" verfahren. 

Verbesserung der Lehre in ihren telemedialen Bestandteilen: Durch die systematische 

Entwicklung und Erprobung telemedialer Lemarrangements, die intensive Betreuung der 
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Studierenden (synchron oder asynchron), die Aufbereitung von Materialien zum 

selbstgesteuerten Lernen und deren didaktisch sinnvolle Kombination kann insgesamt eine 

Qualitätsverbesserung der Lehre erreicht werden. 

Anpassung und Ausbau der institutionellen, technischen und organisatorischen 

Rahmenbedingungen: Durch die Anpassung der institutionellen und organisatorischen 

Rahmenbedingungen sowie über den Aufbau von zentralen und dezentralen Infrastrukturen 

werden Fachgebiete und Fachbereiche überhaupt erst in die Lage versetzt, E-Leaming 

Angebote zu realisieren und nachhaltig in die Studienpläne zu integrieren. In 10 Jahren soll 

ihr Anteil in ausgewählten Studiengängen bis zu 30% betragen, wie in Abbildung 1 

dargestellt. 
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Abb. I :  Anteile von Präsenzlehre und telemedialer Lehre an der Dual Mode TUD 

2.3 Die Arbeitsbereiche Augmented Learning und Telemedia Learning 

Lehre und Lernen an Hochschulen bedeutete schon immer das Nebeneinander von 

Präsenzveranstaltungen auf dem Campus und von einem von den Studierenden eigenständig 

organisierten Lernen in Arbeitsgmppen bzw. von selbstgesteuertem Lernen mit Hilfe von Büchern 

oder Skripten. Beide Bereiche können durch die modernen Informations- und 

Kommunikationstechnologien sinnvoll unterstützt werden. So unterscheidet die Dual Mode TUD 

telemediales Lehren und Lernen und die angereicherte Präsenzlehre unter Einsatz der modernen 

Informations- und Kommunikationstechnologien, Augrnented Learning genannt. 



5 

Telemedia 

Augmented 

vor luK-Zeit luK-Zeit I I 
Abb. 2: Telernedia und Augmented Learning an der Dual Mode TUD 

Zelt 

Im Arbeitsbereich Telemedia Learning werden, wie in Abbildung 2 gezeigt, existierende Angebote 

zum Selbstlernen und zum zeit- und ortunabhängigen diskursiven Lernen weiterentwickelt. Neben 

Lehrbüchern werden multimediale Materialien angeboten und die Kommunikation zwischen 

Studierenden bzw. mit den Lehrenden kann auch in einem virtuellen Lehr- und Lernraum 

stattfinden. Im Bereich Augmented Learning wird die klassische Präsenzlehre mit Folien oder 

Tafelanschrieb im Digitalen Hörsaal schrittweise um multimediale Elemente angereichert. Die 

vielfältigen Möglichkeiten umfassen die Präsentation von multimedialen Materialien, das direkte 

Online-Feedback durch die Studierenden oder eine Annotation der Skripten in elektronischer Form. 

Mittelfristig ist zu erwarten, dass die beiden Arbeitsbereiche zusammenwachsen, da sie auf die 

gleiche technische Infrastmktur zurückgreifen, identische Inhaltsmodule verwenden und sich 

gegenseitig ergänzen. 

2.4 Forschung im Bereich E-Learning 

E-Learning ist an der TUD ein seit Jahren etablierter Gegenstand der soziologischen und 

ingenieurwissenschaftlichen Forschung. Die TUD hat sich in diesem Bereich eine sehr gute 

Stellung erworben, was sich unter anderem durch die Vielzahl der öffentlich geförderten Projekte 

und die hohe Anzahl der Veröffentlichungen nachweisen lässt. Es wird angestrebt, den Bereich der 

E-Learning Forschung in Form eines ~orschun~sschwer~unkts' weiter zu stärken. 

' Zu den Forschungsschwerpunkten der TUD vgl. TU Darrnstadt. 2004. 
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Dabei soll ein wesentlicher Fokus des Schwerpunktes in der Nachhaltigkeit und Breitenwirkung 

von anspruchsvollem E-Learning liegen. Technisch und didaktisch anspruchsvolle Ansätze müssen 

so ausgewählt werden, dass sie von den Lehrenden und Lernenden zuverlässig und mit vertretbarem 

Aufwand einsetzbar sind. Dazu soll in zwei Schritten vorgegangen werden: 

Entwicklung von Kriterien, Konzepten, Methoden und Verfahren zur substantiellen 

Verbesserung der Nachhaltigkeit und Breitenwirkung von E-Learning an der TUD. Dies 

umfasst insbesondere die Aspekte Wiederverwendbarkeit, Wirtschaftlichkeit und 

Anreizsysteme für die Lehrenden. 

Umsetzung der Kriterien auf konkrete Hilfsmittel (Softwarewerkzeuge oder spezialisierte 

Geräte), auf Supportangebote (Beratung, Schulung, Dokumentation) und konkrete E- 

Leaming-Inhalte. 
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Abb. 3: Transfer von Forschutzgsergebnissen in Betrieb und Service 
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Der weiterführende Transfer aus der Forschung in den Betrieb soll dabei, wie in Abbildung 3 

dargestellt, durch die beteiligten Betriebs- und Serviceeinrichtungen in enger Kooperation mit den 

Forschenden der einzelnen Fachbereiche erfolgen. 
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